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^ 146 . Donnerstag den 17 . November 1864.
Erschei .it wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnemcntsprcis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr . in der Stadt
und 1 fl . 24 kr . auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeile

oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags . Passende Beiträge werden honvrirt .

Geschichtlicher Erinnerung ; - Kalender.
Am 17 . November 1587 ward der holländische Dichter Joost van

den Vandel in Köln geboren . Unter seinen Werken gelten
sein „ Palamedes " und „ die Eroberung von Amsterdam " als die
besten holländischen Tragödien .

Am 18 . November 1519 zog Fernande ; Cortcz , der am 12 . Febr .
jenes Jahres Euba mit 508 schlecht bewaffneten Soldaten .
109 Matrosen , 10 Pferden und 10 Feldstücken verlassen hatte ,
um Mexiko zu erobern , in die Hauptstadt dieses Landes ein ,
wo er von Montezuma , dem Kaiser von Mexiko , als sein Herr
empfangen und vom Volke wie ein Gott angcstaunt wurde .

Am 18 . November 1837 verweigerten sieben Göttinger Professoren ,
darunter Daklmann , Grimm und Gervinus , den Eid
auf die alte ständischc Verfassung von 1819 , welche der eben zur
Regierung gelangte König Ernst August an die Stelle des von
ihm gcwaltthätig aufgehobenen Staats - Grundgesetzes von 1833
wieder eingeführt hatte . In ganz Deutschland fand die
Handlungsweise „ der Sieben " die entschiedenste Zustimmung .

T a g e s n e u i g k e i t e n.
Baden .

8 Durlach , 12 . Nov . Das erste (öffentliche) Schöffen¬
gericht bei großh . Amtsgericht dahier begann heute Vormittag ,
halb 10 Uhr in dcm im Schlvßgcbände Hingerichteten Saale seine
Thütigkeit . Den Vorsitz führte der großh . Sbcramtsrichtcr
Gaupp und als Schöffen fungirten Bürgermeister Cramer von
Aue uüd Gcmcinderath Lamprccht von Berghansen , während
als öffentlicher Ankläger der großh . Staatsanwalt Nokk am
großh . Kreis - und Hosgericht in Karlsruhe auftrat . Nachdem
der Hr . Vorsitzende in einer kurzen , der Sache aber voll¬
kommen angemessenen Ansprache die Bedeutung und den Zweck
des öffentlich mündlichen Verfahrens in Strafsachen beleuchtet
hatte , wurde auf die jeweils von dem öffentlichen Ankläger er¬
hobene Anklage und hierauf gepflogene Verhandlung , drei Stras -
fällc in nachstehender Reihenfolge abgewandelt : 1 . Elisabethe
Ludwig , ledig von Durlach , wegen Rückfalls in den Diebstahl —
4 Wochen Amtsgefüngniß geschürft durch 3 Tage Dunkelarrest .
2 . Friedrich Heidt , ledig von da , wegen im Affect verübter
Körperverletzung — 8 Tage Amtsgefüngniß . 3 . Jakob Stolz ,
verheirathet von da , wegen desselben Vergehens — 14 Tage
Amtsgefüngniß . Gegen 11 llhr war die Sitzung beendigt .

Deutschland.
Herr v . Bismarck wird , wie man in Berlin wissen will ,

in den Grafcnstand erhoben und mit Landbesitz ansgestattet
werden . Ein anderes sehr wunderliches Gerücht erzählt , Preußen
wolle dem Herzog von Augusten bürg die Provinz West-
Phalen für Schleswig -Holstein anbieten .

— Sesterrcich hat sich abermals an das große Publi¬
kum um eine kleine Beisteuer zu seinem Haushalte gewendet .
Tie neue freiwillige Sprozenlige Anleihe von 25 Millonen
Gulden wird zu 87 ausgegeben und ist in 5 Jahresraten rück¬
zahlbar . Die Rückzahlung erfolgt zum vollen Ncnnwcrthc von
1 . Juni 1807 an .

Berlin , 7 . Nov . In der Charite ereignete sich am Freitag
Abend ein schrecklicher Fall . In einem Krankenzimmer lagen
am Delirium 4 leidende Männer , auf ihren Betten festgcbunden .
Während dieselben anscheinend schliefen , entfernte sich der Wärter
auf einige Augenblicke in ein Nebenzimmer , um sich für den
Nachtdienst umzntleiden . Tics benutzte einer der Kranken , der
bereits der Heilung nahe schien , entledigte sich seiner Bande und
ergriff in Plötzlich wicderkehrcuder Tobsucht einen Stuhl , mit dem
er zweien der andern sestgcbundcuen Kranken den Kopf zerschlug,

so daß der eine sofort , der andere nach einer halben Stunde starb .
Auch der dritte wurde so schwer verletzt , daß an seinem Auf¬
kommen zu zweifeln ist . Nur mit großer Mühe konnte der
Rasende überwältigt werden .

Bton Hofen . Dem Vernehmen nach gesteht jene MetzgerS -

frau , die ihren Mann ermordet und denselben zerhackt in ein
Krautfaß untergebracht , von ihrer verübten That nichts zu .
Dieselbe will ihre Hände in Unschuld waschen. Das Gerücht ,
daß sich diese Frau von Blonhofen in ihrem Arrestlokalc gehängt
hätte , ist ein gänzlich aus der Luft gegriffenes .

Zwiefalten . (Württemberg ) . Ein Metzger aus Riedlingen ,
der am 20 . Skt . des Morgens in der Frühe über Feld ging ,
bemerkte in der Ferne eine hohe Feuerlohe . Geraden Wegs der¬
selben zueilcnd , fand er auf dem Weg von Unlingen nach Ried
lingen drei , mit dem Bordergeschirr noch an die wenigen lleber -
reste eines gänzlich niedergebrannten , umgestürzten Wagens ge
fesselte Pferde , das vordere ziemlich unverletzt , die beiden hintern
vom Brande so furchtbar verletzt , daß das eine nach wenigen
Tagen verendete , und beim andern es noch ungewiß ist , ob es
davon kommt . Das Hintergcschirr an den armen Thiercn war
gänzlich verbrannt , dem einen derselben der Schweif heraus
gebrannt :c . Bei genauer Untersuchung fand man unter dem
Aschenhaufen die Neste des Fuhrmanns mit der Wagcnlaterne ;
derselbe war förmlich gebraten und hatte überdieß mehrere Bein¬
brüche. Es war dich der Knecht und das Fuhrwerk des Adler -
wirths von Unlingen . Der Knecht, ein junger Manu von etwa
23 Jahren , war Nachts mit einem Strohwagen von Unlingen
abgefahren , und das entsetzliche Unglück ist ohne Zweifel folgender
maßen zu erklären : Das vordere Pferd wollte an einer Stelle
der Straße , wo jenseits des Grabens ein dem Adlerwirth ge¬
höriger Acker sich befand , vom Wege ablcnken , und zog die hin¬
tern Pferde nach sich . Ter Knecht sprang mit der brennenden
Laterne hinter dem Wagen vor , um die Pferde aus die rechte
Bahn zurückzuleiten ; allein in selben Moment schlug wohl der
Hinterwagen um und bedeckte den Fuhrmann , welchem in Folge
des Sturzes Arm und Bein gebrochen wurden . Die Laterne ,
die er noch in Händen hielt , entzündete unterhalb das Stroh
und verursachte das Feuer , das den Wagen bis ans die Eisen -
theile niederbrannte .

— Man schreibt der Olmützer „ Neuen Zeit " aus Slbers -
dorf Folgendes : „ In einer nahe an der Grenze befindlichen
Preußischen Geineinde wurde ein Knabe , der auf dem Felde
Aehren sammelte , noch bevor das Feld überrecht worden war ,
auf Befehl des Wirthschafts - Verwalters in den finstern Schloß -
kellcr eingesperrt . Wiederholte Anzeigen , daß der Knabe im Keller
furchtbar schreie , beantwortete der Verwalter init den Worten :
„ Der T . wird ihn wohl nicht holen , wenn er über Nach :
im Keller eingesperrt bleibt .

" Nach einiger Zeit merkte der
Schloßwüchter , daß das Geschrei immer schwächer wurde , bis cd
endlich ganz aushörte . Der Wächter meinte daher , daß der
Knabe eingefchlafen sei . Als man aber am Morgen den Un
glücklichen wieder entlassen wollte , war derselbe nirgends zu
finden ; man nahm Licht , suchte ihn in allen Ecken des aus¬
gedehnten Kellers und stieß endlich auf einige inenschliche lieber
rcste . Die Sache wurde untersucht und da stellte sich nun
heraus , daß den armen bejammernswertsten Knaben in der Nrcht
— die Ratten ansgefressen hatten . Der Vorfall rief in der
dortigen Gegend eine allgemeine Entrüstung gegen den grausamen
Verwalter hervor , welcher wohl der verdienten Strafe nicht
entgehen dürfte . "
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— Aus Anlaß der im Anstande im Schweinefleisch öfters
beobachteten Trichinen » Kranthc i t wurden bekanntlich auch
in Ungarn amtliche Erhebungen gepflogen. AnS einer dies
bezüglichen Publikation der ungarischen Staltbaltcrei geht nun
hervor , das? im Perlanse des wahres insgesannnt
2 ,282 , Itt

'- , ! Siiick Borstenvieh geschlachtet lvnrden , ohne das; im
Fleische derselben diese Kranlheil auch nur ein einziges Mal zur
"Beobachtung gelangt oder die durch die Anwesenheit dieser Thierchen
bedingten gefährlichen KranUieils - Erscheinungen bei Menschen
beobachtet worden wären .

Schweiz .
Gens , 8 . Nov . "ch'aeh der „ N . kiür. B >F .

" ist Fazis am
d . wieder nach Gens gekommen , nachdem er vernonimen,

das; man die Gefangenen ans Kaution sreigelassen.
^ rinikrrich .

Kaiser stiapvlevtt geht mit seinen , Hose ans ein Monat
nach domgiegne ,

'Bas heisst inan in Paris : anj 's Fand gehe » ,
Der Hof samml den oingeladenen jagd dort in den , schonen
wildreichen Park , , » d . lagdgrnnd , man plaudert » nd liebt , sühn
lebende Bilder ans , ist ! und trinkt und vor allen, putzt man siä>.
Beschall« wird die Ohre einer Oinladnng ziemlich lhener bezatgl ;
ma,ul>er Olieman» lieht seine Fran na,I > Ovmpiegne gehen niä,l
n,it Funden, sondern mit > enszen . Jede Oinladnng ergeht ans
8 wige und jeder lag ersordeu !> .Kleide ». da Niemand dalletbe
Kleid :r . rweinnil tragen dars , Bicsnial aber bra,nl>en die
Frauen zweimal !> Kleider täglich : denn sic tragen gleichzeitig
9 Neider täglich , nämlich eine ,

'
ovpe von sehr schönem

" tolle,
tlber welche man eine zweite von einen , andern prächtigen Atolle
legi , die i> in I ' , » >n >n >I<>„ o znriilkgeschlagen itl , so dag nia»
die Hälfst de , er>>e„ erl' liikt . sodann ei » geschlvsleneü Ooisett
ans den,selben Stoffe »nt eine» , grtlnen , nach oben offenen Veit,
weslcl >e» darllber, Für Verzierungen und Schnlnck braucht man
» alllrlich gnch das Doppelte , was den Preis eines Anzugs von
9, > ans loo l 'onisd ' or steigert .

>l » de » , großen 'Babel an der " eine giebt es »eben
alle» , Reichihnm eine »ngehenre Ärenge Arnie , nämlich über
l00,inn >, für welche die Stadt jährlich fast sünsthalb Millionen
Francs ausgeben mnsj ,

Italic » .
Turin, , 12 . Nov . Die „ Nnita Ftaliona " erfährt ans

sicherer Onelle , das; an , 7 . d . M . nnsern Aroniago ein
stampf zwischen den Insurgenten und Throler Jägern stattge¬
sunden hat : Es sollen 11 Personen gefallen sein.

Turin ,
'
Pste Hahl der Redner die für , über und gegen

die Konvention vom 15 . September und die Verlegung der
Hauptstadt zu sprechen gedenken, ist bereits auf 72 angestiegen .
— Turin scheint um jeden Preis nach der Ehre zu geizen , z »
den „ nationalen "

Unternehmungen , welche von Garibaldi oder
Mazzini in ' s Werk gesetzt werden , das zahlreichste Kontingent zu
stellen. Glücklicherweise finden sich , trotz dieser patriotischen
Neigung , nur die Extreme der Aktionspartci veranlaßt , von der
Anwesenheit Mcnotii ' s und den kühnen — Reden Boggio ' s die
Befreiung BenetienS zu erwarten . Wie ein offizielles Organ
richtig bemerkt, muß der deutlich bemerkbare Racheplan Mazzini ' s
und seiner Anhänger , durch solche tollkühne Unternehmungen die
Ausführung der Konvention zu hintcrtreiben , die zahlreichen
Freunde der konstitutionellen Entwicklung dem revolutionären
Unternehmen in Friaul abhold machen . Außerdem läßt es sich
für jeden vorurtheilsfreicn Benrtheiler an den Fingern herzählen ,
das; iene abenteuerlichen Bestrebungen in Venetien nicht den
zehnten Thcil der günstigen Chancen ausweisen , durch welche
einst die Expedition nach Sicilien gelang . Damals war aber
die Bethciligung Turins viel weniger lebhaft als henk . Allein
um der Konvention ein Hindernis ; zu bereiten , vereinigen sich
ächt piemontcsische Elemente plötzlich mit der Aktionspartei und
machen Turin zum Mittelpunkt von unheilvollen Wühlereien ,
welche selbst den Krieg mit Oesterreich , so viel an ihnen liegt ,
hcransbcschwörcn wollen .

England.
Kondon , 14 . Nov . Franz Müller ist heute Morgen

nach 8 Uhr hingerichtet worden . Der Zndrang der Volksmassen

war gewaltig . Ob Pliiller ein Geständnis; hintcrlassc» , ist
einstweilen » och unbekannt.

London , l l . Nov . Der deutsche Pastor I ) r . Kappel er
klärt : Müller habe ihm ans dem Schassot unmittelbar vor
der Hinrichtung seine Schuld mit den Worten gestanden : „ Ich
habe es gelhan . "

* ks a » V w i r t I) s ch a f t I i ch c 8 .
Wir hatte» >» de » letzte» J .iürcn Gelegenheit , eine » große» Tbeil

Dentschlonds t », Interesse der Landwütbsetmst zn bereise » » » d fände»
alleittbalde» die Nage , daß die Felder , selbst in sonst gnten Jnbrgängen ,
nicht niebr so geneigt seien , reichlich Ülce zn trage » , wie dies sintzerbin
allgemein der Fall war . Faßt man alle tibrr die in der Äbat Besorgnis,
erregende » Ikkmiitstglkit des Bodens tn den letzten Jnbren gewonnene»
tlrsaliriinge » znsamme » , so kommt »in » z» der lleberzengnng . daß die
tztnsloäernng lind Düngung des llnle,gr » ndes der mit Klee zn bestellen ,
den Felder , die Bermebrnng de -- - .aatg » a » tnn,s , da» nicht zn späte
Ausbringen de» Klee » » ach der Hanptdungnng , der zeitweise Wechsel
de» - »ntgnlrs , dle Resnrrtmstnng des Felde» von zerstörenden Insekten
und größere Pansen zwnchen Klee n » d Klee dte vvrzügstä' slen Mistet
sind die Felder wte,-e> snr bess «>« Klee Verträge sälstg z» niachen .
Die angeslettten Bersn .che » der den Düngnwertl , der Mlsljtstlchk bade »
ergeben , baß die nn vanfe eines Jahre » von einen , »Stück Großvieh
gewonnen werdend« M,Manche «, » en dnr .üschniltltchen WstknngSwertn
oon 4 Haie» Hai . ' ehr hantig t .' Mm , eö vor , aas , lii de» Ge
iiie,i«d »i> , »i Peetzästnisse z» > !>ab > gebasten werdenden Kütze zn
wenig Bistten s stnchim «>e ) vorhanden stiid Man rechiiet bet reget,echter
sshchlnng ant I Butten Vit Kübe Hält eine tvenwsttde » all dessen ans
t » tiilten tstst Klibr, Io iverden 1, , Kälber ve,l » ,e » ges ' en , aber 7, , Kübe
werde» van » anch keinen Bittchiingen gewäbren. ßtechnet nian das Katb
zu 4 Dünste , so bcträat der .baden 7et niat l W» äbatei für
nicht erhaltene Kälbei , und rechnet nian den Mstchertrag pro willst
und wo Jahr nur z» 4 » 4 Haler » , Id stellt sich der Vertust ans
'.Mstst :>bale >, also de , Gesnmmtsch .iven ans NiNnl : s. ater . Zn > Bor
ss.t. I niit der Berssttternng oo,i » nkratitsanien , danist deisetbe » Mit tn>
stillste »otedei ans den Acke , gctaiige , inahnt et » Beisnch der ßlkadenite
der Wissenschasten tn Parti Man veesnsteete aii et » Pscrd Üeespen
körner ; die davon nnverdauten ivnrden an« den . Miste abgesondert
» nd etneni Ochsen gegeben . Die ans den , Ochsenuit .te gewonnenen
Lrespcnköene, iourde» an ein Schwein versuttert . Die i »> Mvvein
miste » och gefundenen nnverdanten Kölner gab man einem Huhne .
Ans dem Hützneemtste wurde der Nest der unverdaute » Körner hervor
gesucht und ansgesäet und hatte die Keimlenst nicht vertorc» . Die
tn , vorigen Winter durch die landwirthschasttichc Lehranstalt in Worni «
veranlaßten Düngnngcii trockncr Wiesen niit Snpcrphospb .it haben pro
Ccntner einen Mchrcrtrag von IOZ tze„ ti>er Heu zur Folge gehabt . -
In der neuesten Zeit hat man mehrfach die Beobachtung gemacht , daß
die Milchkühe bei gleicher Fütterung an der Milchcrgicbigkeit abbrcchen ,
wenn man ihnen niit Laub oder Ginstern einftreut. Es scheint , als ob
Lurch diese gerbstoffhalttgen Streumittel eine Verengung der MUchadcrn
erfolge. — In der Provinz Rheinhessen wird in diesem Jahre fast
sämmtlicher Ausdrusch der Früchte durch transportable Dreschmaschine»
in Akkord besorgt. Die ersten Versuche , das Korn und den Weizen
mit ürndtemaschinen abzumachen , haben ein recht günstiges Resultat
gehabt . — Auf einem zu Rüben gut vorbereiteten Acker von 280 Klafter
habe ich die Hälfte mit solchen Rüben besetzen lassen , deren Wurzeln
und Blätter vorher ein wenig beschnitten worden waren , die andere
Hälfte aber init solchen von der nämlichen Art und Stärke , die ich aber
nickt hatte beschneiden lassen . Das Setzen wurde zn gleicher Zeit vor
genommen , auch war das Feld überall von gleicher Beschaffenheit.
Gleichwohl erndteke ich von den 140 Klaftern , welche mit beschnittenen
Setzlingen bepflanzt waren , 935 Pfund Rüben mehr, als von den k40
übrigen Klaftern . — Voraussichtlich wird der Futtermangel im nächsten
Frühjahreffckr fühlbar werden. Um demselben einigermaßen zn begegnen ,
säen Heuer viele Landwirthc in der Pfalz sogenannten Fntterroggen ,
den sie im zeitigen Frühjahre als Grünfuttcr abmachen , um dann die
Felder noch mit anderen Kulturen zu verscben . — Der in diesem Jahre
i» Anbau gekommene Pfcrdezahn - Mais hat einen überaus reichlichen
Ertrag geliefert. Ein Landwirts) zu Ganalgesheim konnte von 1 Morgen
8 Kühe 4 Wochen lang vollkommen gut ernähren.

Eine B r a u t f a h it .
(Fortsetzung.)

Der gute Wein hatte den Müller in sehr fröhliche 1' anne
versetzt, und er vergaß darüber , daß seine beiden munkern Rap¬
pen , welche schon seit einer Weile ungeduldig » nt den Hufen
stampften , und vom Stallknecht nur mit Mühe scstgehalten
wurden , keiner weiteren Ermuthignng bedurften . Es war da¬

her etwas unbesonnen von dem freilich anch sonst sehr lebhaften
Manne , daß er , kaum mit der Peitsche bewaffnet , drauflos zu
knallen begann , als führe er eine vierspännige Hochzeit . Dies
überraschte denn "

auch die . Thiere ungemein , und sie zogen an ,
als gelte es einen achlzigzentuerigcn Keruenwagen vom Platze
zn bewegen — im Nu waren sie im Galopp !



Hülfjo schreiend und voller Entsetzen rannte der Schreiner
dem Wachen nach , obschon eö ihm augenblicklich durch den Sinn
fuhr , daß , wen » auch Alles verwettert und verdonnert würde,
er doch den Schaden nicht tragen müßte , sonder» vielmehr eine
neue Ärlssteuer zu »rackh'N bekäme. Der Müller war über einen
Stein gestolpert , und richtete sich gerade im weichen Straßen
graben ans , als fröhlich weit unten die Pferde überholte , das
Sattelroß an der Aase packle , und mit Hülse einiger Bauern
die Thiere zur» Stehen brachte .

„Das Hütte fehlen lürinen, " meinte der Müller , und konnte
doch nicht anders als lachen .

„ Golk Lob »nd Dank ! " sagte Heinrich , welcher seht auch
herbeirannte, mit über strömender» Gefühl „ da ist Euer Hut .

"

„ stetzl wollen wir aber doneeinenl weitersahren , so geht
's

eben , wenn inan am frühen Morgen einen schluck zu viel nimmt .
"

Bis eine Viertelstunde vorm Dorfe drangen, da wo die Ge -
meindewatdnng die Straße anjniinmt, gingen die beider , Männer
still nebeneinander : des Müllers „ Stüber " war verflöge » and
des Seineiners Feflflr,umring so ziemtnh auch , beide dachten Über
das , was Halle geschehe » tonnen , nach , und namenttich der
Müller stellte ernste Betracht» » ,,, '» n » über die » » anslöschliche,
ewige «Hände , welche es ihm eingetragen Hütte , wenn seiner
.lnrrgfer e achter Branlfahrl dmch seine Schuld rcerrvetierl wor
den wäre das Bing kan , >» m recht über 's Herst , nnd er
Mttßie endlich seine » dankbare » Gefühlen gegen ,fröhlich Wolle
geben . „ Schreiner "

, sagte er , indem er seine breite Hand ans
dessen Sihnlter legte , „ Schreiner , , ,hr habt Mich » » S einer
verdanrnrl schlimmen Geschichte gerettet , her » , rverrn ich Erich
einrrral in el >»as diene» oder helfe» tan » , rrngeirirl kommt >lhr
zu nrir . Berstaride » ? "

„ ,lft Mrhl der klrede ruerlh "
, erwiderte fröhlich , aber des

Müllers Worte lhalen ihn , im Herzen wohl , und seine Fest
stirnnrnng war slngS rvieder da .

„ Denkt daran , wen » der Fall einlrilt "
, mahnte der Müller .

.. seht aber wollen wir wieder mnnter sei» . Hem , Ehr singt
gut da in , Walde nr »ß es prächtig klingen , und die Pjerde
macht cs nicht scheu — seid so gut und laßt ei » Liedchen los ,
es thnt inir wohl nach dem nnSgeslandenen Schrecken .

"

Und der Schreiner ließ herzlich gern seine wieder loS , er
sang nnd sang , daß der Wald von seine » Tönen wiederhalltc ;
und die Rappen spitzten ihre Shren , und schüttelte» freudig
ihre (Rocken , die mit munterem Geklingel den Gesang beglei¬
teten , — und der Müller schritt seelenvergnügt daher , lauschte
andächtiglich den reinen Tönen , welche den Wald erfüllten , und
siel endlich aus ganzem Herzen mit seinen, voller!, kräftigen Baß
in das Singen ein .

„ Hell auf, hell aus ! " rief ein Holzhacker aus dem Gebüsch
herüber , als das Brautfuder am Ausgange des Waldes ange -
langt war . Der Schreiner schloß sein Singen mit einem präch¬
tigen Jodler und meinte dann : Jetzt , da man den Wald hinter
sich habe , könne man den Gesang einstellen , es klinge doch nir¬
gends so gut wie unter den Tannen oder in den Boutique —
im Walde , da versprengte es ihm fast die Brust vor Freude,
wenn er so mit den Vögeln um die Wette singen könne, nnd in
der Werkstatt , nn , da gehe ihm halt die Arbeit zehnmal leichter,
wenn er dazu singe.

„ Es ist aber auch eine wahrhaftige Goltesgabe um so eine
Stimme wie Ihr eine habt "

, versicherte der Müller andächtig —
- „ es nimmt mich nur Wunder , wie Ahr dazu gekommen seid .
Ahr hättet sollen ein Sänger von Profession werden .

Es war einmal nahe daran "
, erwiderte der Schreiner lächelnd .

„ Wie so ? " fragte der Müller neugierig.
„ Aa , und es hat mich viele Ncberwindung gekostet , den

Akkord nicht einzugehen .
"

„ Welchen Akkord? "
„ Na , es war ans der Wanderschaft : ich arbeitete drunten

in Straßbnrg , und , ich weiß nicht wie cs znging , kurz ich wurde
wegen meiner Stimme , an der ich bis dahin nichts Besonderes
gefunden hatte, bald so ans eine An berühmt. Wie es scheint,
wurden ein paar geschulte Musikusse auf mich ausrnerksani ge¬
macht : die paßten mir ans , wenn ich mir meinen Kameraden

zusammen war , nnd eines Sonntagmorgens , als ich grad. in
meiner Kammer johlte und jodelte , kanren die herein und wollen
»reine Bctanntschast machen . Natürlich war ich ein bischen er
staunt, und dachte, die Herren müßten eine sonderbare Adcc
haben , daß sie mit mir gemeiner» Handwerker Bekanntschaft an
knüpsen wollen , denn sie waren so sein gekleidet , daß ich zuerst
vernirrlhele , sic seien jcdeusalls die ersten Schneider von Paris .
Als sie dann gar sagten , sic beabsichtigten mich zu einem halbe »
Millionär zu machen , wenn ich thne was sie wollte » , da wurde
ich » lißlrnnisch , und meinte , eS könnten Betrüger sein , die cS
daraus abgesehen hätte» , mich nur mein Erspartes z » bringen :
— aber als sie »reine ^ lirnnce zu prüfen verlangten , da dachte
ich , n » n , die werden sie » irr wohl nicht fiel,len , nnd sang darauf
los , daß es eine Freude war , und ich machte mir einen
Am daraus , die Herren recht in Erftnnnen zu setzen , denn ich
merkte bald , daß ich ihnen wie ein Meerwunder vorkanr . End
li >h machte» sie mir Propofitioneu, rverrn ich mich , i >h weiß nicht
mehr für wie manches »iahe, engagiren lasse » wollte , Ach Hütte
eine » süperbe » Gehalt betör» »»» , und würe nachher frei ge
wcst» i aber es tarn mir vor , als wie rverrn ich mich in die
Sitaverci verlausen würdes den» erstens »rare etz mir rein unter
sagt gewesen Wein zu lrirrlen , zweiicns rvare mir vorgeschriebe»
wenden , was und wie viel ich ehe » dürfe , drille» » um Abend
bei Zeile » ins Bett regelmüßig üben wie eine lihr immer
errre Halsbinde trage» viertens wäre mir das Heirathen re
» nie,sagt gewesen , selbst wenn mich dir' Liebe gepackt hä,,e wie
der Blitz, und fünfte » ,, hülle ich scheints » lil dom E ingeniernen
von vorn ansanger , müssen , den » eS sei nichts recht „ iS die
Stimme keine schule , leine Manier , keine ich weist nicht
mehr was Alles , Knrz , es schien tniv am Ende , ich hülle es
strenger ats wie ein ihren »» , » nd müßte dabei, beständig Angst
haben , meine klimme z» verliere » : und obschpn mir die goldenen
Luflsthtösfer, welche mir die Herren vormalle» , recht wohl gefielen,
jo dachte ich doch : Schuster bleib beim Leisten, und sagte „ nichls
für ungut , ihr Herren , aber ich habe Vater und Mutter , und
die würden sich „ hiritersinnen "

, wenn eS hieße, ich sei unter die
Komödianten gegangen : ich bin ein ehrlicher Schweizer, der sei»
Brod ans ehrliche Weise verdienen will laß mich in Ruh ,
und führt mich nicht in Versuchung . Adieu .

"

„ Ha , hem , he, " machte der Müller , welcher wegen Frucht
ciutäufeu öfters nach München tarn , und dort regelmäßig die
Sper besuchte — „ ich weiß nicht , ob ft ihr gut gethau habt , die
Sfferte von der Hand zu weisen .

"
„ Gut oder schlecht,

" lachte der Schreiner — „ »reiuctwegen :
es kann mir ja nicht wohter sein , als o« mir ist . Ach habe
meine» guten Verdienst , mein schuldeusreicS Heimwcseu , kann
singen so viel ich will , ohne daß wir der Wein :c . verboten
wird — ich wüßte nicht , was mir noch fehlte , als — ja ja .

" —

„ Aa , ja, " sagte der Müller kopfschüttelnd — „ ja nun , es
ist jetzt zu spät , « ud am Ende ist es um die Zufriedenheit auch
eine schöne Sache — es wird sich nicht jeder Hofsänger derselben
rühmen könne» .

"
„ Eine schöne Matte das , da gibt's Heue» wohl auS" ,

bemerkte Fröhlich , als sie an einer weiten Wiese vorübersuhren,
aus welcher ein halbes Dutzend Mädchen und einige Knechte
mit Graswenden beschäftigt waren .

„ Schönes Hcimwescn "
, versicherte der Müller mit Kenner¬

miene , „ über sechszig Auchartcn Acker ,
'
Wiesen und Waldung ,

alles an einen! Stück .
"

„ Es scheint nrir , die Henerinneu seien auch nicht die „ Lei
besten"

, vermuthete der Schreiner , dem die zwei vordersten Ar¬
beiterinnen aussielcn — „ die schaffen ja bei Gott draus los ,
daß cs eine , Art hat , — besonders die da mit den schwarzen
Haaren , die verstcht ' s llmkchren ! "

„ Aa , mein Vetter dressirt seine Leute , nnd 's ist wahr , man
muß ihnrs lassen, er richtet etwas aus mit ihnen .

"
„ To ist der Schseuhuber , wie man ihn nennt, verwandt

mit Euch ? "
„ Nicht gerade nahe, so „ aus der siebenden Suppe ein Tünkli, "

aber wir vettern uns , — man weiß nie zu was es gut ist , wenn
man die Verwandtschaft aufrecht erhält .

" (Fortsetzung folgt)
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Die Einführung von Arbeitsbücher für Geineinde-Strakenwarte betr.
Nr . 12,812 . Die Bürgermeister werden beauftragt , dafür zu sorgen , daß die

Bestellung der Arbeitsbücher für die von den Gemeinden ausgestellten Straßenwarte ,
sofern diese Bücher auch für das Jahr 1865 gewünscht werden , spätestens bis zum
1 . Dezember erfolge , damit der Druck derselben keine Verzögerung erleidet .

Durlach , den 12 . November 1864 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Spangenberg .

Die Unterstützungen aus dem Gratialfond für 1805 betreffend .
Nr . 12,703 . Unter Hinweisung aus die hohe Ministcrial - Verordnung vom

9 . Oktober 1832 (Regierungsbl . 1832 , Seite 483 ) werden sämmttiche Gcmcinderathe
aufgesordert '

, die etwaigen Gesuche um Unterstützung aus dem Gratialsoud spätestens
bis 25 . November hierher vorzulegen , und die Verzeichnisse genau nach dem
Seite 56 des Verordnungsblattes vom Jahr 1842 ersichtlichen Formular auszustcllcn .

Spätere Vorlagen könnten nicht mehr berücksichtigt werden .
Durlach , den 10 . November 1864 .

Großherzogliches Bezirksamt .
2)2 . Spangenberg ._

Empfehlung .Liegenschafts - Versteigerung .
sDurlach . s Die Erben des verstorbenen

Maurermeisters Heinrich Renz dahier
lassen

Montag , den 5 . Dezember ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Grmarkmig Durlach.
Acker und Steinbruch .

1 Viertel 20 Ruthen alten oder
1 Viertel 32 Ruthen 51 Fuß neuen Maßes
Acker und Steinbruch im Lerchenberg , neben
Weg und Gustav Schweizer , Steinbrnch -

besitzer . Anschlag 100 st .
Durlach , 10 . November 1864 .

Bürgermeisteramt .
Wahrer .

2) 1 . Siegrisl .

Ziegternmaren- und
üMlinsullhilik ,

heute Donnerstag , 17 . November ,
bei Ziegler Trautwcin

in Dur lach .

Gjchllkidende ,
die sich „ m das vr . Müller '

sche Heil -
Verfahren interessiren , könne » dessen
Schriskchen über die Gicht in der Expo
dition dieses Blattes gegen 6 kr ui
Empfang nehmen .

sDurlach . s Unterzeichnete bringt hiermit
ihr vollständiges Lager von

Gotdimmren
zu den Fabrikpreisen in gefällige Erinnerung
und verbindet damit die Anzeige , daß
Reparaturen jeder Art an solchen
Gegenständen durch sie schnell und billigst
besorgt werden .

Wagner Jakob Goldschmidt ' s Iran
in der Königsstraße .

Speicher - resp . Mglyin - Gesuch.
Es werden geräumige Speikher -

Räumlichkeiten zu miethen gesucht.
Anträge befördert das Kontor dieses Blattes
unter der Chiffre X .

Anzeige .
sDnrlach . s Unterzeichneter beehrt sich

hiermit die ergebenste Anzeige zu machen,
daß er Hierselbst einen DanztlN ' sns eröffnen
wird . Da er bisher schon in den größten
Städten Deutschlands Unterricht erthcilt hat ,
so hofft er auch dahier eine zahlreiche Bethei -

ligung zu erwarten .
Der Tanzknrsns beginnt am 20 . d . MtS .
Diejenigen Herren und Damen , welche

sich daran bethcitigcn wollen , mögen ihre
Adresse im Gasthaus zur „ Krone " abgeben .

Meyer , Tanzlehrer .

Zu vermierhen .
Im AllcchauS bei Turlach sind

zwei Logis soesteich zu vcrmiethen .

Arom .-uredic Knmengeili von lii . MrnMlier
i Quiut688M2 ä 'Lau äs OolOA'NSI p" ^"öinalflaichc 45 -r.

per L- rigliiaMite 4 fl. SN tr .
bewährt sich als köstliches Ricckwasser und als herrliches iiiceicamcntöscs
Unterstützungsmittel , wie z. B . bei Nervenschwäche , Kopfweh , Migräne
und Zahnschmerzen ; dem Waschwasser bcigcmischk , stärkt und belebt cs

Kopf und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit uns jugendliche Frische .
Nicht minder cmpfchlenswcrth und rühmlichst anerkannt ist das

Kränterwurzel -Del s l - k . Wi riugnier
( in Flaschen , für mehrere Monate ausreichend , ü 'S? kr .)

zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung der Haupt - und Bart -Haare ; cs
verhütet dieser balsamische Kräntcr -Extrakt die io lästige Schuppen - und Flcchten -

_ bitdung und wird bei frühzeitigem Ausfallen und Ergrauen der Haare mit über¬
raschendem Erfolge angewandt .

Alleinverkauf für Durtack und Umgegend bei Leopold Straub . 10)5 .
Redaktion , Truck und Verlag von A . Dup !

^ Unter Leitung der StaatsbehördeZ
so beginnen schon am 23 . November a . c .
^

die Ziehungen der neuesten

großenGeldverlmijung Z
im Gesammtbetrage von

Einer Million 967,900 Gulden .
Unter 14,800 Gewinne

^ Haupttreffer von Gulden
befinden sich os
200 ,000 ,

L » 00,000, » 0,000,30,000,23,000 , Z
s» 20,000 , »3,000 , »2,000 , » 0,000 , ^

4,000 , 8,000 , 2,000 , H
1,000 , lll mal 300 rc. 2

^ 3,000 ,
^ >17 maln . . .
-o In den nächsten fünf Ziehungen werden iZ

nur Gewinne gezogen .
^ Diese Prämien - Verloosung ist sehr zu Z
^ empfehlen , solche bietet die größten Vor - ^
D rheile und die besten Garantien von Seiten
^ des Staates , wovon Jedermann durchs
^ amtlichen Plan , weicher unentgeidlich über - Ä

jandt wird , Einsicht nehmen kann .
^ ) Originallooskostetfl . 6 . oderThlr . 3 . 13 .
xs " 3 . „ „ 1 . 22 . sH
to- q V ii i. t ? . ^ „ . 26 . -0^
^ Durch unterzeichnetcs Handlungshaus H
S sind in jüngster Zeit bedeutende Gewinne ^
^ in der Umgegend ausgezahlt worden ; Ä
D daher beliebe man zur Theilnahme an
^ vorbesagtem Glücksspiele , Bestellungen ^
Gunter Beifügung des Betrags baldigst ^
d-> direkt zu richten an das mit dem Verkauf
(^ dieser Original - Loose ( keine Promesscn )

beauftragte ^
Dank- ir Wechsel -Geschäft von ^

^ Ir . Ltsiiiäselcer - LojilesiliAei
- H

i» in Frankfurt a . M . ^

^ 1i8 . Pünktlichste und schleunigste Aus - H
>-> führung aller Aufträge . Prompteste und
^ fraukirte Versendung aller Gewinngelder . ^
S Amtliche Pläne und Listen , sowie jegliche H
z» Auskunft gratis . ^
>» Alle andere Original -Staats -Loose werden --><

gleichfalls geliefert . 6 .

Durlacher Vrodpreise .
Vom 1ü . bis 30 . November bleiben die

Brodpreise unverändert .
Sämmttiche Bäcker .

Atte st.
In Folge eines Schlagfluß -Anfalles Wal

meine rechte Hand stark aufgcschwollen , deren
Finger gelähmt und ohne Gefühl . Die da¬
gegen angewandten Mittel blieben fruchtlos
und schon hatte ich jede Hoffnung auf Heilung
aufgegcben , als ich bewogen wurde , den
Blumengeist des Herrn F . A . Wald , Haus -
voigtciplatz 7 in Berlin , zu Versuchen , und
bezog ich nun einige Flaschen durch die
Niederlage des Herrn W . v . d . Heyden
in Stralsund .

Jetzt , nach längerem Gebrauch , finde ich
zu meiner unaussprechlichen Freude , dafi
nicht nur die Geschwulst ganz ver¬
schwunden ist , sondern daß ich auch
die Finger wieder bewegen kann und
Leben darin empfinde , daher meiner
völligen Genesung entgegen gehe .

Indem ich hierdurch dieses attestire , habe
ich nicht verfehlen wollen , allen ähnlich
Leidenden dieses herrliche Mittel
bestens zu empfehlen .

Lassan , R .-B . Stralsund , lö . Sept . 1864 .
D . Holz , Rentier .

In Turlach zu haben
bei Julius Löffel .

Gestorbene .
Turlach .

15 . Nov . : Johann , Vater Karl Kleiber , Tag -
löhncr , 14 Tage alt .

16 . „ Ernst , Vater Philipp Schwander ,
WcinZärtner , 4 Jahr alt .
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